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GetreideKinanzierungsverträge
x Berlin, 28. Juli.

weber den Abſchluß eines Getreidefinanzierungsvertrages
einer Gruppe engliſcher Banken über 8 Millionen Pfund

erling iſt vor kurzem bereits berichtet worden. Obwohl der Be

uf an Auslandsgetreide für die erſten Monate des
en Wirtſchaftsjahres ſo gut wie gedeckt iſt und die Jnlands

ente erwarten läßt, daß größere Mengen Auslandsgetreide in
x nächſten Zeit nicht mehr angekauft werden, ſind doch weitere
reditmöglichkeiten geſichert worden, um eine Jnanſpruchnahme

z Deviſenmarktes für Getreidekäufe gegebenenfalls zu ver-
iden. Durch die Vermittlung des Bankhauſes M. M. War-
ig u. Co. in Hamburg iſt mit einer unter Führung der Jnter-
aitional Acceptance Bank und der Bankers Truſt Co. in New
ork ſtehenden amerikaniſchen Bankgruppe, der außer dieſen
den Banken noch die Firch National Bank of Boſton“, die Old

Jolony Truſt Co. in Boſton, die Choſe Nationalbank, Hallgarten
Co. Goldmanun, Sachs u. Co., die National Bank of Commerce,
ie NewHork Truſt Co., die Corn Exchange Bank in New-Hork,
die Firſt National Bank of Chiago in Chicago und die Cleveland
Truſt Co. in Cleveland angehören, ein Kreditvertrag ab
geſchloſſen worden, über den in den letzten Tagen ſchon Mel
ungen durch die Preſſe gegangen ſind. An dieſem Kreditgeſchäft
t beſonders bemerkenswert, daß zum erſtenmal eine Gruppe

Eine neue Rathenau-Rede
w. Berlin, 28. Juli.

der geſtrigen neunten Sitzung des Reparationsaus-
huſſes des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates führte Reichs
miniſter Dr. Rathenau u. a. aus: Die Verhandlungen ſind
ſeit meinem erſten Bericht ununterbrochen gefördert worden.
Pon den Hauptfragen iſt die eine die der Finanzierung. Für
den Fall, daß die jährlichen Sachleiſtungen an Frankreich den
jenigen Betrag überſchreiten, den Frankreich bereit oder in der
Lage iſt, fich auf Reparationskonto umrechnen zu laſſen, müſſen
Pege gefunden werden, um Stundungen zu ermöglichen, die
dahinzielen, daß ſolche überſchießenden Beträge auf ſpätere
Annuitätsleiſtungen angerechnet werden. Die zweite
Frage iſt die Frage der Preiſe. Es wird nötig ſein, eine Preis-
grundlage zu finden, die für einen beſtimmten Zeitraum genau
überſehen läßt. welches der Wert einer Ware iſt, die geliefert
und angerechnet werden ſoll. Wir haben ſodann geſprochen
über die Frage der Errichtung einer franzöſiſch deutſchen Or
Ppaiw zur Aufnahme von Lieferungen überhaupt. Wir

ben die entſchiedene Abſicht, den freien Handel gewähren zu
laſſen, ja ihn zu unterſtützen, ſoweit wir können, auch dann zu
unterſtützen, wenn ſie nicht zu Warenleiſtungen zwiſchen Be
ſtelleer und Lieferant führt, ſondern zu Gutſchriften auf Repa
rationskonto. Zurückgetreten iſt während dieſer Verhandlungen
das Gebiet der Arbeitsleiſtung an Ort und Stelle. Jch hoffe,
daß, ſobald zwiſchen Frankreich und uns ein gewiſſes Handelsver

a hältnis etabliert iſt, auch dieſe Art der Zuſammenarbeit ſich
r mit ermöglichen läßt, ob in ſehr erheblichem Umfange, möchte ich
erstoilb. ſchon deswegen bezweifeln, weil aus den franzöſiſchen Berichten
mit Ge- an Kammer und Senat hervorgeht, daß die Geſamtzahl der
Braun fremden Arbeiter, die Frankreich aus verſchiedenen Nationen

r gernian und auf ſeinen beſchädigten Territorien ver-

hat, uns enorme r zu übergeben.glaube aber, daß die Geſchädigten
rung wünſchen. Die franzöſiſche Regierung hat den Wunſch,
das Wiederaufbaugeſchäft in wenigen Jahren zu beendigen. Jch
möchte mich jedem Optimismus enthalten, aber ich glaube, daß
dies ganze er dantiunalgel haſt für die deutſche Volkswirtſchaft
bon entſchiedener Bedeutung 4 denn einmal iſt die Um
vandlung von Goldleiſtungen in Sachleiſtun-

en für uns unentbehrlich, auf der andern Seite iſt von Be
utung, wenn wir neben den ſchwerſten Laſten, die wir in den

nächſten Jahren zu tragen haben werden, nicht mit Beſchäfti
gelofigkeit zu kämpfen haben. Jch vertrete den Standpunkt,
man jeden Verſuch machen muß, die Leiſtungen, die uns

auferlegt find, tragbar zu machen, und ich bin weiterhin der
Reinung, daß die wachſende Erkenntnis auf der Gegenſeite uns
dieſe Arbeit erleichtern wird.

W bin ferner der Anſicht, daß wir dann den entſchiedenen
Anſpruch haben, die Abä durchguſetzen, die möglich

wenn wir mit einem i nicht S nyo dan gutem Willen i glaubee die Gegenſätze hier u De echt hoch zu ſpannen
Jch glaube daß man den Verſuch machen ſollte, die

Leiſtungen dadurch tragbar zu m n, daß man ſie in ver
ſändige Formen vringt, daß man nicht von vornherein

Erhebliches leiſten zu können, denn ge
wird uns wieder zu Hilfe kommen, wenn

handelt, ä Beſtimmungen en erträg-

e e e We er gertürlich groß durch die rer ſart, ſie ſind reren
en nwirkungen, die ſich in jedem Lande

Sicherung unſerer Ernährung
der führenden am AkzeptKreditgeſchäft beteiligten amerikaniſchen
Bankinſtitute bei einem internationalen Rembourskreditgeſchäft
vereinigt ſind. Auf Grund dieſes Kreditvertrages können, falls
weitere Getreidekäufe notwendig würden, monatlich beſtimmte
Getreidemengen angekauft werden. Ein weiterer Kreditvertrag
iſt mit einem holländiſchen Hauſe über 20 Millionen Gulden und
mit einer däniſchen Bank über 20 Millionen däniſche Kronen ab
geſchloſſen worden.

Beſprechung der Ernährungsminiſter
Jm ReichsErnährungsminiſterium wird heute vormittag

eine Beſprechung über die Dürre und die Bekämpfung
der Ernteſchäden ſtattfinden. Vom ReichsErnährungsminiſte
rium ſind dazu die Ernährungsminiſter der Länder
und die landwirtſchaftlichen Organiſationen geladen worden.
Wenn auch noch beine beſtimmte Tagesordnung für die Be
ſprechung vorliegt, ſo dürften doch, wie uns mitgeteilt wird,
entſprechende Maßnahmen vorbereitet werden, um die durch die
Dürre und Trockenheit beeinträchtigte Ernte zu ſichern. Aus
verſchiedenen Teilen des Reiches liegen Meldungen vor, wo
nach die Ernte ſehr ſchlecht ausfallen wird. Jn Bayern iſt
beſonders die Rheinpfalz und das nördliche Bahern von der
Dürre ſo ſchwer heimgeſucht, daß die Landwirte bereits Not
verkäufe vornehmen müſſen. Hiergegen ſollen ſofort vor
beugende Maßnahmen getroffen werden.

naturgemäß geltend machen, und ſie ſind weiterhin groß durch
die allgemeine Wirtſchaftslage, die in verſchiedenen Ländern den
Gedanken erſchwert, große Lieferungen vom Ausrande zu be
ziehen. Nehmen wir an, daß unſere Sachleiſtungen zwar nicht
phantaſtiſch hoch ſeien, ſich aber doch in ſehr erheblichen Grenzen
bewegen werden, nämlich in ſolchen Grenzen, die der Größe des
Aufbauprogramms in Frankreich entſprechen, ſo wird ein
Strom von Waren aus Deutichland nach Frankvreich, ein Strom
von Lieferungen von Frankreich nach Deutſchland geletſtet und
aufgenommen werden müſſen. Das, was wir übernehmen, iſt
eine Verpflichtung von Land zu Land. Es iſt eine Ver-
pflichtung, die nur übernommen werden kann, wenn ſie durch
den Willen und die Kraft des Landes, das ſich zu VLerſtungen
verpflichtet, gewährleiſtet iſt. Der Träger dieſer Ver
pflichtung in Deutſchland iſt der Wiederauf-
baukommiſſar. (Fortſetzung folgt.)

Ein Lagebericht über Oberſchleſien
Paris, 28. Juli.

Die franzöſiſche Regierung hat einen Auszug aus der gemein
ſamen Note der drei alliierten Kommiſſare von
Oppeln vom 19. Juli, die in der Diskuſſion über die oberſchleſiſche
Frage eine ſo große Rolle ſpielt, veröffentlicht. Jn dieſem
franzöſiſchen Auszug wird geſagt, trotz der Wiederaufnahme der
Kontrolle und trotz der Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen
Tätigkeit ſtellten die Oberkommiſſare feſt, daß noch ſehr ernſt
liche Bedrohungen auf dem Gebiete Oberſchleſien oder vor
ſeinen Toren beſtänden. Die Oberkommiſſare ſeien der Anſicht,
daß die Erregung ſo lange fortdauern werde wie der Zu
ſtand der Unſicherheit, in dem ſich das Land befinde.
Man müſſe mit einer Verſchlimmerung rechnen. Dyws ſei

nicht nur eine Frage der Autorität, ſondern beſonders auch eine
Frage der Macht und eine Zeitfrage. Nicht wünſchenswerte
Elemente ſeien im Volksabſtimmungsgebiet geblieben, und die
Entwaffnung durch die alliierten Behörden habe weder nach
der einen, noch nach der anderen Seite durchgeführt werden
können. Jede Partei befürchte Angriffe der anderen, und ſchon
falſche Gerüchte könnten genügen, um irgendeine Partei zu einer
unbeſonnenen Handlung zu veranlaſſen. Die Lage werde ſo
lange unſicher bleiben, bis jede der Parteien über ihr endgültiges
Schickſal aufgeklärt worden ſei. Die Kommiſſare kommen zu fol
genden Schlüſſen:

1. Die Lage in Oberſchleſien ſei ernſt und ver-
diene die ſofortige Aufmerkſamkeit der alliierten Regierungen.

2. Die Lage werde ſo lange un ſicher bleiben, als nicht
eine gerechte, von beiden Parteien m Entſcheidung
getroffen ſei. Die der Kommiſſion zur Verfügung geſtellten
Streitkräfte ſeien ungenügend, nicht nur, um eine neue Er-
hebung zu verhindern, ſondern auch, um in bisheriger Weiſe
die Ordnung im Abſtimmumngsgebiet aufrechtzuerhalten.

Die drei Oberkommiſſare fügen hinzu, wenn die Mächte ihre
Entſcheidung aufſchöben, würde die Entſendung von
Truppen noch nötiger und dringender werden.

Deutſchlands Zahlungen in Silber
x Paris, 28. Juli.

„Chicago Tribune“ meldet aus NewYork, daß dort 850 000
Dollar in Silber aus Deutſchland eintrafen. Die Ladung, die
das Schiff „Mountelay“ an Bord hatte, wurde der Equitable
Truſt Company übergeben und dort auf das Konto der deutſchen
Reichsbank hinterlegt. Ueber 10 Millionen Dollar Sil-
ber ſollen in wenigen Wochen aus Deutſchland eintreffen und
als Deckung für weikere Kredite und die Reparationen dienen.
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Kommt die ſozialdemokratiſche
Einheitsfront?
Von Friedrich Künzel.

Seit einiger Zeit raſchelt und raunt es im Blätter
wald der mehrheits ſozialiſtiſchen und der unabhängig-
ſozialiſtiſchen Preſſe von der ſozialdemokratiſchen Einheits-
front. Das Thema iſt nicht neu; in den mehrheitsſozialiſti-
ſchen Zeitungen und Zeitſchriften iſt es eigentlich ſeit der
Spaltung nie ganz verſtummt! Beſonders war es von jeher
das Lieblingsthema Philipp Scheidemanns, „Der Feind
ſteht rechts!“ war ja ſein oeterum genseo; den Unab-
hängigen aber ſtreckte er ſtets weit die Bruderhand hin.
Doch die böſen Unabhängigen zeigten allem Liebeswerben
Philipps und ſeiner Genoſſen bisher ſtets die kalte Schulter.

Doch Scheidemann hat es nicht aufgegeben. rohlockend berichtete er kürzlich im „Vorwärts“ von Aner We

ſammlung in Kaſſel, wo ein Mehrheitsſozialdemokrat, ein
Unabhängiger und ein Kommuniſt für eine gemeinſame
Entſchließung eingetreten ſind, die jede Gewalttat zur Er
zwingung politiſcher Ziele verwirft. „Damit haben ſich die
Unabhängigen“, ſo konſtatiert der Herr Oberbürgermeiſter
von Haſſel, „trotz der Beſchlüſſe von Halle in der Praxis auf
den Boden der Demokratie zurückgefunden“. Die Not-
wendigkeit des Zuſammenſchluſſes zwiſchen Mehrheits
ſozialiſten und Unabhängigen ergibt ſich für Scheidemann
natürlich daraus, „daß die Reaktion frecher als je ihr Haupt
erhebt“. (ceterum censeo: Der Feind ſteht rechts

Aber auch andere Mehrheitsſozialiſten betonen neuer-
dings wieder mit beſonderem Nachdruck die Notwendigkeit
der ſozialiſtiſchen Einheitsfront. So hat kürzlich Hermann
Wendel in einer Verſammlung in Frankfurt a. M. erklärt:
„Die Zeit zum Zuſammenſchluß der Arbeitermafſſen, die
hinter der alten Sozialdemokratie und der unabhängigen
Partei ſtehen, iſt überreif, denn da die beiden Parteien den
Sozialismus durch die Demokratie wollen, läßt ſich mit un
bewaffnetem Auge ein grundſätzlicher Unterſchied zwiſchen
ihnen nicht mehr erkennen. Sie können zuſammen und
müſſen zuſammen, lieber heute als morgen. Denn wenn ſich
die zwei ſozialdemokratiſchen Parteien zuſammenſchließen,
beſitzen ſie die nötige Anziehungskraft, um die Moskau-
müden, Moskauflüchtigen an ſich heranzuziehen.“ Daß
Wendel den Zuſammenſchluß fordert aus Furcht vor Mos
kau, während Scheidemann ihn aus Furcht vor der „Re
aktion“ verlangt, iſt dabei ohne Belang.

Aber das ſind nicht die einzigen Sirenenklänge aus
dem mehrheitsſozialiſtiſchen Lager; in dasſelbe Horn ſtößt
auch Robert Grötzſch im letzten Heft der „Glocke“, ebenſo wie
Paul Lenſch in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“.

Neuerdings erleben wir es nun, daß auch auf der Seike
der Unabhängigen der Gedanke der ſozialiſtiſchen Einheits
front langſam, aber ſicher an Boden gewinnt. Ueber die
Kommuniſten geht man dabei kaltlächelnd zur Tagesord
nung über. Lenſch ſchreibt über ſie in dem erwähnten Ar
tikel: „Die Kommuniſten kommen als ernſthafte Partei
nicht mehr in Betracht. Sie ſind mehr das Objekt medi
ziniſchen und ſtrafrechtlichen als politiſchen Jntereſſes.

Aber bei den Unabhängigen marſchiert der Gedanke der
Einheitsfront. Man braucht dabei nicht anzunehmen, daß
ſie dem anhaltenden Liebeswerben ihrer Brüder zur Rechten
gegenüber allmählich mürbe geworden wären. Der Grund
iſt vielmehr der, daß ihre Partei, nachdem ein großer Teil
ihrer Anhänger zu den Kommuniſten abgeſchwenkt war,
eigentlich keine rechte Exiſtenzberechtigung mehr hatte. Jns-
beſondere fürchten ſie aber nicht mehr die Konkurrenz der
Kommuniſten, nachdem dieſe ſich durch den mitteldeutſchen
Aufſtand und ihre Parteinahme für Hölz die Sympathien
des vernünftigen deutſchen Arbeiters verſcherzt haben.

Auch das Zentralorgan der Unabhängigen, die „Frei-
heit“, ſchlägt neuerdings den Mehrheitsſozialiſten gegen
über ſehr ſanfte Töne an, ſo daß der leitende Redakteur des
„Vorwärts“ neulich mit ſichtlicher Genugtuung ſchreibenkonnte: „Zwiſchen „Vorwärts“ und Freibeit gibt es jetzt

nur noch gelegentlich kleine Auseinanderſetzungen, die
durchaus nicht in gehäſſiger Form geführt werden. Und
in einem Aufruf der unabhängig ſozialiſtiſchen Partei
wurde betont, daß es nie ſo notwendig und zeitgemäß ge
weſen ſei, der Einigung des zerſplitterten „Proletariats“
das Wort zu reden, als gerade jetzt. Ein Artikel Hilfer-
dings in der „Freiheit“ umſtrich noch den Aufruf und be
tonte die Bereitſchaft zu gemeinſamem Kampfe. Auch die
Landeskonferenz der ſächſiſchen Unabhängigen hat die Not
wendigkeit der Einheitsfront des Proletariats betont. Was
die beiden feindlichen Brüder noch trennt, iſt eigentlich nur
noch die Frage des Zuſammengehens mit nichtſozialiſtiſchen
Parteien, ſoweit ſie „republikaniſch-demokratiſch“ ſind.

7 en e e nicht mehr ganz ſoablehnend, e ja heute ſchon ächlich ei üKabinetts Wirth bilden. a eine täte do
Wenn auch überall noch ein paar „Wenn“ und „Aber“

hinzugefügt werden, ſo iſt es ganz zweifellos, daß der Zu
ſammenſchluß der beiden ſozialiſtiſchen Parteien nur noch
eine Frage der Zeit iſt. Ja, man kann annehmen. daß man
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Das Haupthindernis bilden eigentlich nur noch ein paar
radikale ar auf Seite der Unabhängigen, wie z. B.Herr Ledebour, der wohl in ſeiner maploſen Eitelkeit

fürchtet, daß ſein Stern dann nicht mehr ganz ſo hell
r könnte, wie das jetzt nach ſeiner Anſicht der Fall iſt.

verein bare ſ J r r
g o i n n erdabei von einer Wiederverei nigung der „deutſ Arbeitere ſpricht, ſo muß man ihn darauf auſgrertſan

machen, daß er ſi
tümer zuſchulden

in dieſen zwei Worten gleich zwei Irr
t t läßt; mehr ging nicht gut. Ein

mal iſt Gott ſei Dankl Arbeiter noch längſt nicht
gleichbedeutend mit Sozialdemokrat, und weiter kann man

leider bei den ſozialiſtiſchen Parteien in Deutſchland
nicht ohne weiteres von deutſchen Parteien ſprechen, ſo
lange ſie ihr Heil in der Internationale ſehen. Dabei
wollen wir nicht überſehen, daß der weitaus größte Teil der
deutſchen Arbeiter, auch diejenigen, die ſozialdemokratiſch
wählen, ſo gute Deutſche ſind wie jeder andere. So lange
aber die ſozialiſtiſchen Parteien an ihrem Dogma von der
Internationale feſthalten, kann man die Partei als ſolche
nicht als deutſch anſprechen.

Für die nichtſozialiſtiſchen Parteien beſteht aller Anlaß,
die in Ausſicht ſtehende Vereinigung der beiden ſozialiſti-
ſchen Parteien mit der größten Aufmerkſamkeit zu beob
achten. Denn es ſteht zu erwarten, daß die Mehrheits-
ſozialiſten in dieſer Vereinigung entſchieden nach links ge-
zogen werden. Es liegt aber auch kein Anlaß vor, die Ge
fahr zu überſchätzen. Haben wir doch bei den preußiſchen
Landtagswahlen und auch ſonſt geſehen, daß durch die Ar
beiterſchaft ein entſchiedener Ruck nach rechts geht. Wenn
ſich auch ein großer Teil noch nicht hat entſchließen können,
weiter nach rechts zu gehen als bis zu den Mehrheits-
ſozialiſten, ſo iſt hieran in der Hauptſache alte Gewohnheit
ſchuld und die Nachwirkung der langjährigen Hetze gegen
alles, was „bürgerlich“ iſt. Aber die Erkenntnis marſchiert,
daß die Intereſſen der Arbeiter bei den „bürgerlichen“ Par-
teien beſſer aufgehoben find als bei den ſozialiſtiſchen. Das
zeigt fich in dem erfreulichen Erſtarken der nationalen Ge
werkſchaften. Insbeſondere vermehrt ſich die Zahl der Ar
beiter, die ſich der Deutſchnationalen Volkspartei an
ſchließen, ſtark und andauernd. Gut Ding will Weile
aben! Wir können mit größtem Vertrauen in die Zukunft

ſehen. Mögen ſich nun die ſozialiſtiſchen Parteien gerührt
in die Arme fallen oder nicht: Wir werden den Kampf mit
ihnen weiterführen um die Seele des deutſchen Arbeiters,
und wir wiſſen, daß der Sieg uns gehört.

Franzöſiſche Bekehrungsverſuche
b. Paris, 28. Juli.

n negegenſtand der Beſprechungen der öffentlichen Meinung. Auch
über Nacht iſt keine Tatſache bekannt geworden, die aäuf eine
engliſch franzöſiſche Einigung ſchließen läßt. Die Morgen
blätter beſchäftigen ſich ausführlich mit dem neuen Schritt des
arakeke r in London. Wenn auch der genaue
Inhalt ſeiner Jnſtruktionen nicht bekannt geworden iſt, ſo glaubt
der „Petit Pariſien“ doch in der Lage zu ſein, mitteilen zu
können, daß ſich die Mitteilungen des Grafen St. Aulaire um
zwei Punkte drehen, nämlich erſtens um die Tatſache, daß der
Verſailler Vertrag urſprünglich die Stärke der Verbündeten
Truppen in Oberſchleſien auf 60 000 Mann feftſetzt, daß aber
lediglich Frankreich ſeine Pflicht erfüllt habe. Frankreich ſei
daher mit Recht erſtaunt, daß ſich England der Entſendung einer
Diviſion widerſetze. Gegenwärtig habe der engliſche Widerſtand
angeſichts der n einen ſehr ernſten Charak-
ter und ſei geeignet, bei weiterer Unnachgiebigkeit die Hoffnung
auf den Pangermanismus zu ſtärken, der bekanntlich auf eine
Erſchütterung der r Freundſchaft rechne.Zweitens könne das Datum des Zuſammentrittes des Oberſten
Rates erſt dann endgültig feſtgeſetzt werden, wenn die Frage
der Truppenentſendung in einer Weiſe gelöſt ſei, die den be
rechtigten franzöſiſchen Anſprüchen Rechnung trage. Curzon

tn abſehbarer Zeit vor der vollendeken Tahache ſtehen wird. en

habe ſich darauf beſchränkt, von den Erklärungen des franzöſi-

Botſchafters Kenntnis zu nehmen und wollte die Fragen
einem in der Nacht abgehaltenen engliſchen Miniſterrat vor-
legen. Der ent des „Petit Pariſien“ meint, Lloyd
George halte es vielleicht für notwendig, die Streitfrage der
Reichskonferenz noch einmal vorzulegen, ſo daß eine Entſchei
dung früheſtens im Laufe des heutigen Tages erfolgen werde.

England erkennt das Vorgehen
der deutſchen Regierung an

„Morning Poſt“ ſchreibt: Wir erfahren von amtlicher Seite,
daß die britiſche Regierung den von ihr in der oberſchleſiſchen
Frage eingenommenen Standpunkt richtig hält. Ein Sonder
vorgehen einer eingelnen Macht ſei nicht im Vertrage
von Verſailles vorgeſehen. Aus dieſem Grunde habe
die britiſche Regierung vorgeſchlagen, die ganze Frage unverzüg-
lich dem Oberſten Rat zu unterbreiten. Der franzöſiſche Ent
ſchluß, weitere Truppen zu entſenden, ſei ohne Beratung
mit den anderen Mächten erfolgt, die für Oberſchleſien
verantwortlich ſeien. Die britiſche Regierung ſei der Meinung,
daß die Forderung begründet ſei, daß eine Entſcheidung
über die Entſendung neuer Truppen nur durch
ſämtliche Alliierten getroffen werden könne. Es
werde darauf hingewieſen, daß die Koſten für den Unterhalt
der Beſatzungstruppen von den Deutſchen und den
Polen getragen würden. Die britiſche Regierung ſei dafür,
daß ſie den Verſailler Vertrag loyal ausführe, wenn ſie darauf
beſtehe, daß jede Aktion in Oberſchleſien gemein ſam ſein
müſſe.

Beſchießung deutſcher Schiffe durch Ruſſen

w. Kriſtiania, 28. Juli.
Nach Meldungen aus Fardö waren acht Fahrzeuge

einer deutſchen Minenſucherflottille mit der
Aufnahme von Minen an der Kolamündung beſchäftigt. Plötz
lich hörte man zwei ſcharfe Schüſſe und zwei Granaten
ſchlugen vor einem Frachtdampfer ein. Gleichzeitig ſah man,
daß die Kanonen auf der Jnſel Toroſtova klar gemacht wurden.
Auf vier Schiffe, die auf der Höhe der Jnſel lagen, wurden zwei
Schüſſe abgegeben. Die Geſchoſſe ſchlugen vor den Minenſuch
booten ein. Das Führerſchiff ſignaliſierte darauf, ſich mit voller
Fahrt zu entfernen.

Die Ruſſen ſetzten jedoch die Beſchießung fort. Um
10 Uhr vormittags befand man ſich aus. dem Bereich der ruſſi
ſchen Kanonen und die Schießerei hörte auf. Die anderen
Schiffe wurden drahtlos gewarnt und erhielten Ordre, Fardö zu
verlaſſen.

Zu dem von der norwegiſchen Preſſe gemeldeten Zwiſchen
fall bei Murman liegen, wie wir von unterrichteter Seile er
fahren, noch keine genaueren Darſtellungen vor. Ter en
iſt noch nicht klar, ob die Beſchießung der eutſchen
Flottille vom Land aus erfolgt iſt, oder was wahrſchein
licher iſt, von bewaffneten bolſchewiſtiſchen
Schiffen.
Die Türkei bittet um Friedensvermittlung

„Daily Expreß“ meldet, daß die Türken die Jnter-
vention der Entente angerufen haben, um den griechi ſch-
türkiſchen Krieg zu beenden. Zu den Gerüchten, daß die Griechen beabſichtigen, nach Konſtantinopel
vorzurücken, weil dies die eigentliche Hauptſtadt der Türken
ſei, wiſſe „Daily Chronicle“, der jetzt offiziöſes Organ iſt,
mitzuteilen, daß Konſtantinopel durch große Abteilungen
alliierter Truppen beſetzt ſei und daß es als ausge
ſchloſſen gelten müſſe, daß die Griechen Konſtan
tinopel beſetzen. Das Blatt betont nochmals die ab-
ſoluke Neutralität Englands in dem griechiſch-türkiſchen
Konflikt.

Das kürkiſche Kabinett hat ſich in einer außer
ordentlichen Sitzung mit der Lage auf dem aſiatiſchen
Kriegsſchauplatz beſchäftigt. Es wurde einſtimmig be-
ſchloſſen, die alliierten Regierungen um eine Jntervention
in dem griechiſch-türkiſchen Konflikt zu erſuchen.

Her Klrchturm don Harthauſen

Novelle von R. Bartolomäns.
(Nachdruck verboten.

Er richtete ſich jetzt auf Harthauſen ein. Er hatte auch
den alten Hausrat gekauft und wollte erſt allmählich an die
Neuanſchaffungen herangehen, auch den Umbau im nächſten
Jahr vornehmen. Mit dem alten Schreibtiſch beſchäftigte
er ſich ſorgfältig. Nach mehreren Verſuchen fand er, daß
die Seitenteile unter dem Aufbau ganz bis auf die Tiſch-
platte herauszuziehen waren. Dann ergab ſich zufällig, daß
ſie ſich mit den Seitenwänden nach ſeitwärts vorſchiebenließen. Hinter ihnen zeigten ſich zwei Türen, die offenbar
geheime Fächer verbargen. Die auf der rechten Seite war
mit einer Anzahl Metall und Holzknöpfe verſehen. Nach
mehreren Druckverſuchen ſprang die Tür auf und es er-
ſchienen eine Menge Schriftſtücke. Die Tür links war mit
ſtählernen Schienen auf allen Seiten eingefaßt. Nach
einigem Ziehen und Zerren taten ſich Luken hervor und,
als alle vier Seiten in dieſer Weiſe verändert waren, öff-
mete ſich auch dieſe Tür und eine Pappſchachtel wurde ſicht-
bar, die Schriftſtücke und Schmuckſtücke und Münzen
enthielt.

Edgard unkerſuchte ſogleich die Schriftſtücke. Es waren
Rechnungen, Familienbriefe, Familiennachrichten. Darunter
lag eine Brieftaſche von feſten Leder. Die Strippe, in der
Schlinge feſtgetrocknet, ließ ſich mit einiger Mühe heraus-
ziehen. Auch darin Briefe, meiſt auf ganz grauem Papier,
znanches nicht mehr zu leſen, anderes aber noch ſehr deut-
lich erhalten.

„Das ſage ich aber beſtimmt: wenn der gnädige Herr
mir das nicht freigibt, daß ich den Deich benutzen darf wie
früher der gnädige Herr weiß genau, was ich meine,
dann muß ich mir ſelbſt helfen. Jch bin dann ruiniert und
andere auch! Wer ich bin, iſt dem gnädigen Herrn bekannt,
weshalb ich keinen Namen unterſchreibe.“

„Jch frage noch einmal, weil ich auf den letzten Brief
keine Nachricht erhalten habe. Der gnädige Herr kann
ſehen, daß es mir nicht leicht wird

und dies iſt ganz gewiß das letzte Mal, daß ich
den gnädigen Herrn anfrage. Mein Entſchluß iſt unwider
ruflich. Vekomme ich jetzt keine Antwort, dann geſchieht,
was ich geſagt habe.

Alles dies las Edaard auf mehreren einzelnen Blättern

von dem grauen, aber dauerhaften Papier damaliger Zeit.
Unter der letzten Nachricht ſtand mit anderer Handſchrift:

Kann tun, was er will. Jch gebe nicht nach. Feſt
ſetzen kann ich ihn bei den jetzigen Zeyten nicht.

Harthauſen, Auguſt 1810.
Edgard von Harthauſen.“

Das war offenbar Edgards Urgroßvater, der das ge
ſchrieben hatte aber, wer war der Verfaſſer der anderen
Schreiben? Edgard ſah weiter nach unter den Rechnungen.

„Das kann ich dem gnädigen Herrn untertänigſt mit-
teilen, daß die Schafe in nächſter Woche eintreffen. Preis,
wie verabredet!

Des gnädigen Herrn gehorſamſter
Fürchtegott Arnnſtedt.“

„Zu fürchten iſt bei dem Geſchäft gar nichts, denn, wie
Euer H. bekannt, intereſſiert ſich der Oberſt Dubardier in
Emden lebhaft dafür und noch manche andere Herren
alſo, es iſt ſicher und dreimal ſicher.“

Als Edgard die Aehnlichkeit der Handſchriften heraus
gefunden hatte, ſah er nur einen alten Verdacht beſtätigt.
Um ſo mehr Neues gab ihm ein Brief von Warneck u. Co.,
der mit der Nachmittagspoſt eintraf.

„Unſere Nachforſchungen“, hieß es darin, „haben Er
folg gehabt, mehr als wir denken durften. Karl von Hart-
hauſen iſt von Rotterdam nach Groeningen verzogen und
hat dort viele Jahre einem großen Exporthaus nach Amerika
und England vorgeſtanden. Er iſt im Jahre 1845 dort ge-
ſtorben und hat ſein geſamtes Vermögen ſeinem Sohn
Hendrick von Harthauſen hinterlaſſen. Dieſer hatke eine
Tochter Dorothea, und ſie heiratete im Jahre 1887 einen
Kaufmann Willem Telgen, der ſchon ſtiller Teilhaber ihres
Vaters war und ihm im Jahre 1890 nachfolgte. Willem
und Dorothea Telgen ſtarben bald darauf in den Jahren
1892 und 1893. Sie hatten eine Tochter Anna Telgen, die
von ihres Vaters Bruder, dem Kaufmann Jakob Telgen in
Gerningen als Pflegekind angenommen wurde. Von da
ab weiß man dort von dieſer Familie nur noch, daß ſie plötz-
lich in Vermögensverfall kam und, daß Anna Telgen ſpäter
außer Landes gezogen iſt, zugleich mit ihrem Pflegebruder
Frederick Telgen.“

„Aber ich weiß, wo dieſe Geſchwiſter ſind!“, ſagte Ed-
gard zu ſich und verſchloß die wichtigen Papiere und Nach-
richten ſorgfältig. Am nächſten Vormittag fuhr er nach
Duisbroek, um dort über die Verhältniſſe zum Hauſe
Arnnſtedt zu befragen und perſönlich ſeine Teilnahme am
Tode des Grafen auszuſprechen.

Der „verbeſſerte Steueravzug
Jnkrafttreten am 1. Auguſt.

Nach den neuen Ausführungsbeſtimmungen Antetſheg
ſich das Verfahren bei der Berechnung des Steuerabzug
dem bisherigen vor allem in zwei Punkten: v
Nach dem 1. Auguſt 1921 ſind nicht mehr vom Arhgſohn abzuſehen die Beilvige zur Sozialverſicherr

(Kranken, Unfall, Haftpflicht, Angeſtellten JeneErwerbsloſenverſicherungs, Witwen, Waiſen-, Perſonen
ſowie die Beiträge für öffentlich-rechtliche Berurs- Oder V
ſchaflsvertretungen, ſoweit ſie vom Arbeitgeber enterht à

zu Laſten des Arbeitnehmers verrechnet werden. w
Vom Arbeitslohn (einſchließlich Ueberſtunden, 3

arbeit uſw.) ſind nur noch abzuſetzen die Bedväge, die dir
ſteuerfreien Gxiſtengminim um der dem Steuergh
nicht unterworfenen Steuerpflichtigen entſprechen, und we
a) für den Steuerpflichtigen und für ſeine zu ſeiner
haltung zählende Ehefrau je 4 M täglich oder je An
wöchentlich oder je 100 Mk. monatlich; b) für jedes zur van
haltung des Steuerpflichtigen zählende minderjährig a
auch Stief, Adoptiv-, Pflegekind uſw, ebenſo für mittel
von dem Steuerpflichtigen gang oder teilweiſe nierhelg
Augehörige (quf Antrag, über den das Finangant entſcheideh
6 Mk. däglich, 386 Mk. wöchentlich, 150 Mk. momatlich Kinderm Alter von mehr als 17 Jahren, die Arbeitseinkommen be r die
ziehen, werden nicht gerechnet. Maßgebend iſt der Fang I velle, de
ſind am 1. Oktober des vorangegangenen Jahres ſt h
Kalenderjahr.

Von den nach dieſen Abzügen verblesbenden Arbeitsenigg
ſind 10 Prozent Einkommenſteuer zu berechnen, Uns wunde

Der ſo errechnete Steuerbetrag ermäßigt ſich aber m m der Ver
die ſogenannten Werbungs koſten Goſten der re in derſelben
mäßigen Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtelle, Dienß me“ ſofor
bekleidung, Verſicherungs Beiträge uſtw.) und Zwar werdet neuen
von dem 10progentigen Steuerbetrag als Werbungekoſten ch n de
gegogen 10 25 von 1800 Mk. das heißt 60 Pfa. däglich a un
8,60 Mk. wöchentlich oder 15 Mk. monatlich. Bei Zahlung d Hetzte
Arbeitslohnes nach Stunden (Ueberſtunden, Sonndagsarhel unverant
uſtw.) ſind abgurechnen 15 Pfg. für je zwei angefangene ger
volle Stunden.

Jn vielen Fällen werden in dem bisher abgelaufenen Teh
des Steuerjahres (ab 1. April) Werbumgskoſten im Sinne de
s 18 des Einkommenſteuergeſetzes wicht in Abzug gebracht wor
den ſein. Für dieſe Fälle ſchreibt das neue Geſetz vor, daß ſüt
den in der Zeit vom 1. Auguſt bis 81. Oktober 1921
zahlten und bis zum 31. Oktober fällig gewordenen Arbeitslohn
erhöhte Werbungskoſten abgugiehen ſind, nämlich 1,40 May
täglich, 8,40 Mark wöchentlich, 35 Mark manatlich, bei ſtunder
weiſer Lohngahlung 40 Pfg.

Gleichfalls auf Antrag, über den das Finanzcamt entſchede,
kann ein höherer Betrag für Werbungs koſten n
Anrechnung gebracht werden, wenn der Steuerpflichtige nad
weiſt, daß die ihm zuſtehenden Abzüge im Sinne des
(Werbungskoſten) den Betrag von 1800 Mark oben Abſ. h
um mindeſtens 150 Mark überſteigen. Zur Begründung des An
trages werden ziffernmäßzige Nachweiſe nicht verlamgt; es ha
freie Beweiswürdigung zu gelten.

Bei den einmaligen Einnahmen aus Dantiemen,
Gratifikationen uſto. beträgt der Steuevabzug vol
10 Prozent. Dienſtaujfwandsentſchäldiigungen
in privaten Dienſt- und Auftragsverhältniſſen die Enrſchädi
gungen, welche nach ausdrücklicher Vereinbarung zur a
ſtreitung des durch den Dienſt oder Auftrag veranlaßten Auf
wandes gewährt werden bleiben bei Feſtſtellung des einzube
haltenden Betrages außer Anſatz.

Bei vorübergehender Arbeit im Akkord, wenn ſich de
Arbeitsgeit micht feſtſtellen läßt, kann der 10progentige Steuer
obzug um den feſten Satz von 4 Proz. des Avbeitslohnes er
mäßigt werden.

Den un ſtändigen Arbeitnehmern ſind 10 Poh
des Arbeitslohnes einzube halten. Für Werbungskoſten gehen
davon ab bis 31. Oktober 1921 0,40 Mark, nach dem 31. Olbehbet
1921 0,15 Mark für je zwei angefangene oder volle Stunden

ellt, erhel

rier' den z

Der Weg dahin war nicht mehr ſo nahe wie vor hundert
Jahren. Damals ging von dem im Meer verſunkenen
Schloſſe eine gerade und für jene Zeit ſehr gut ausgebaut
und erhaltene Straße; jetzt hatte man ein gutes Stil
weiterzufahren, an dem Nebengute vorbei, das der bei der
Sturmflut ertrunkene Sohn des damaligen Beſitzers vor
Harthauſen bewirtſchaftet hatte. Mit den kräftigen
Pferden vor Edgards Wagen kam man aber ſchnell vor
wärts. Auf einem Felde des Nebengutes waren die Leute
mit Mähen, Binden, Aufſtellen beſchäftigt. Jn der Mitte
hielt ein kleiner Korbwagen mit einem Pony beſpann
a W einer Dame gelenkt, die ſich eben mit dem Vogl

pra„Antje!“, rief Edgard überraſcht, aber die Dame be
endete ihre Unterhaltung, wandte um und fuhr ab. Stati
ihrer kam ein Mädchen mit einem Strohband heran, das ſie
um ſeinen Arm legte. Jn ſeiner Freude gab er ihr Alles
e bei ſich hatte, und ſie ging lachend zu den Leuten
zurück.

Die Einfahrk, der Park mit ſeinen nralken Bäumen
und Gartenanlagen nach neueſtem Geſchmack, das altertüm
liche Schloß, die Dienerſchaft, die ihn empfing, alles das
entſprach dem VBilde, das ſich Edgard von dem Haushalt in
Duisbroek gemacht hatte. Ueberraſcht aber war er von der
Stille, die ihm beim Eintritt in die Halle entgegenkam
Nicht einmal die leiſe Unruhe hörte er, die in großen Co
bäuden ſtets am Werke iſt. Gräfin Luiſe erſchien allein,
ihn herzlich zu begrüßen und ihm zu danken.

„Sie kommen in einem unfreundlichen Augenbſich
Herr von Harthauſen“, ſagte ſie dann, „vielleicht in einer
ernſten Stunde!“

„Jſt Jhre Mutter erkrankt?“
„Nein! Aber ſie iſt von wirtſchaftlichen Sorgen heim

geſucht, wie wir ſie noch nicht erlebt haben! Jch ſpreche zu
Jhnen wie zu einem vertrauten Freunde mein Vater
ſeit vielen Jahren alle Feldfrüchte der Güter an die Firma
„Vorländer u. Co.“ verkauft. Auch in dieſem Jahre. Sie
haben alles angenommen und ſuchen nun Zahlungsaufſchub
nach! Sie können ſich denken, was das für den Wirtſchafts
betrieb bedeutet! Freilich kann man noch Allen und
gerecht werden. Alles iſt noch in gewohntem Gangeaber, wie lange noch? Von der Reiſe will ich gar nicht
ſprechen, die meine Mutter ihrer Geſundheit wegen noch
dem Süden machen ſollte. Man könnte ſie überdies im
Winter nachholen! Vielleichtl“

(Fortſetzung folgt.)
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Falle und Amgebang
Halkle, 29 Juli.

vie Tribüne auf 10 Tage verboten
Kommuniſten hetzen Weiter zum Landarbeiterſtreik.

d Tribane das Organ der Halleſchen Kommuniſten,
nagſtehender Verordnung auf die Dauer von 10 Tagen

boten worden. Verordunng.

Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten
Rärz 10921 und des Artikels 118 der Reichsverfaſſung

die Zeitung „Die Tribüne“ in Halle auf die Dauer von zehn
vom 88. Juli 1921 an verboten, weil durch zahlreiche Ar

in letzter Zeit die Arbeiterſchaft zum einheitlichen und gee gampf aufgefordert und Behörden angegriffen wur
wodurch aufs neue die „Ruhe und Ordnung t der Heere

Ragdeburg, den 27. Juli 1921.
Der Regierungs-Kommiſſar.

ges. Hörſing, Oberpräſident.
Für die Richtigkeit der Abſchrift:

galle, den N. Juli 1021.
Die Polizeiverwaltung.

J. A. t
uns wundert dies nichk“ der „Rote Kurier“, das
m der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei WeſtSachſens,
in derſelben Aufmachung wie nach dem erſten Verbot der

hüne“ ſofort auf den Plan getreten iſt, im Anſchuß an
u „neuen Gewaltſtreich Hörſings“.
uns wundert dies auch nicht, nämlich das Verbot der „Tr

Hetzte dieſes Blatt doch in letzter Zeit wieder einmal in
g unverantwortlicher Weiſe. Es ſei hier vor allem an die
fputſchung der Landärbeiter zum Streik er-

daß der „Rote Kurier“ nur eine Fortſetzung der Tribüne
elt, erhellt einwandfrei daraus, daß geſtern der „Rote

tier' den zweiten Teil des vorgeſtern in der „Tribüne“ be-
m Artikels „Die Landarbeiter vor dem Kampf
Es heißt hier unter Aufzählung der von den Land

iern zu ſtellenden Forderungen wörtlich: „1. Stunden
zuſchlag auf den beſtehenden Stundenlohn, ohne Unterſchied
Geſchlechts, von 1,50 Mk. 2. ausreichendes Deputat; 8. Ver

gung der Arbeitszeit (8 Stunden täglich); 4. Einſtellung Ent
ener und Arbeitsloſer; 5. Verbot der Kinderarbeit; 6. Woh
igsausbeſſerungen und Neubauten auf Koſten der Gutsbefitzer;
gontrolle der Produktion durch die Betriebs, Arbeiter und

8. das Recht der Betriebsräte über die Entſcheidung
Einſtellungen und Entlaſſfungen der Arbeiter.
das Landproletariat kann mit Sicherheit rechnen
de Unterſtützung der Jnduſtriegarbeiter. Mit
notwendigen Energie geführt, muß die Aktion gelingen. Des
Landarbeiter, ſchließt die Reihen zum Kampfe,

tmt an gegen Eure Unterdrücker, ſtürzt die Ausbeuter und
hert Euch die Menſchenrechte im Kampfe gegen die Junker und

arbeitsgemeinſchaftliche Verbandsbureaukratie.“
Vie uns auf unſere erneute Anfrage von zuſtändiger Seite
hert wird, beſteht die berechtigte Hoffnung, daß die Land

beiter unſerer Provinz ſich der kommuniſtiſchen
treikhetze gegenüber ablehnend verhalten werden.

Ein großes Waldfeſt in der Dölauer Heide Heronſtaltet die
ſtherin des Wald hauſes am kommenden Sonn
nd, den 30. Juli, von ittags 4 Uhr an in ſämilichen
men des Etabliſſemmenis. Für die künſtleriſche Durchführung
S verpflichtet worden, der genügend Erfahrung auf7 Gebiete beſitzt. n wunderſchönen Garten

igen Eichen ſpielt von nachmittags 4 Uhr bisn d 11 v v x die Kapelle Kott. Für Kinder, deren Eintritt

iſt. ſind Kinderſpiele unter Aufſicht geeigneter Pera Weſen Nachmittags 6 Uhr im Saal Sondervor-
ling für Kinder: „Mütterchen ſingt im Kinderland“. Zu
her Zeit wird in der wieder hergeſtellten Eisgrotte mit der

leſchen Bergkapelle der Tang eröffnet. Jm Saal finden von
U ab Vorträge ſtatt von Kammerſängerin Selma von
heidt, Kammerſänger Julius vom Scheidt, Martel Weber und
thur Börner. Bei der Dunkelheit Fackelzug für große
d keine Kinder. Karten ſind im r bei Reinhold

h Alte Promenade, erhältlich Erwachſene 3 Mork, Kinder

el l

vereins Nachrichten
Hörervereinigung der Volksunterrichtskurſe. Sonntag,

h Führung durch die Unterburg Giebichenſtein.
Uhr vormittags am Burgeingang in der Seebener

Gäſte willkommen
[-—=zz

Familien NachrichtenenMhiung: Prokuriſt Otto Roſt mit Gertrud Kam p.

Todesfälle: Reiſender Otto Schröder (62 Jahre).
rer Frang Hir ſch (54 Jahre). Glaſermeiſter Morigert Fleiſchermeiſter J Le Paul Heinif

Lokomotivführer Paul Thielicke (48 gehe
dehee iedler (78 Jahre). Amalie Un ger geb. Leitlo

HZ Sportberkechte
eralſekretär Karl Diem Ehrendoktor der

Berliner Univerſität
e goßen Verdienſte die ſich Generalſekretär Kari Diem

J und ein der wo Trhee F.in gerechter Weiſe gewür worden. Diea a tät der Univerſität Berlin hat dem Generat-
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen die

2 w Ehrendoktors der Medizin verliehen. Damit iſt die
z dieſes Führers der Turn und Sportbewegung für die
hgiene anerkannt.

vehg

Rennen zu BerlinGrunewald
Eigener Drahtbericht der „H. Z.“).

d teis von Trakehnen. 1. Abendſtern (GBleuler),
donna, 3. Oceana. Tot.: 104, Pl. 28, 21, 15. Ferneru Livia, Satadi, Seni, Tr Hat Vio

r (SenkPreis von Georgenburg. 1 S ch le i

3. Alexis. lief:g Tot.: 64, Pl. 16, 11.

re B. Bebervock-Rennen.,8 Combattant. Tot.: 45, Br. 20, 23,“ 24.

r Alabaſter, Anarchiſt II, eunies Palatine, Favorita,
Hellebarde, De on Pfälzer, Prälat, Tambur. 4. Römer
hofenAusgleich. r v chieber (Olejnik), 2. Drachme,
8. Menſing. Tot.: 127, Pl. 80, 16, 19. Ferner liefen: Flugſchrift, Fbntalée- Komponiſt, Lauſcherin, Schwerenöther.

5. r 1. Ordensjäger (Olejnik), 2. Nubier,8. Perlſchnur. Tot.: 15, Pl. 11, 18. Ferner liefen: Heiligenroda, Himmelblan, Lorbeer. 6. Graditz-Rennen. 1. Damen
weg (Zimmermann), 2. Trumpf, 8. Dunſt. Tot.: 14, Pl. 10.

lief: e 7. Celler-Ausgleich. j. ParabetZachmeier), 2. Südtiroler, Eleanor B. Tot.: 82, PI. 209, 25,
64. liefen: Colberg, Don Biniou, Feibaran, Finnmark,

Malente, Orkan, W elin.

olbeutſrhlans
Vom PD-ZJug überfahren und zertrümmert

Oberröblingen, 28. Juli.
Ein Eiſenbahnunfall, der durch die Art des Geſchehens in

ſeinen Umſtänden beſonders tragiſch iſt, paſſierte heute nach
mittag bei der Bahnbude 13, die vom Schrankenwärter Bock
Amsdorf verwaltet wird. Dort kreuzt die Strecke Wansleben
Oberröblingen die Landſtraße Wansleben Amsdorf. Als um

3 Uhr ein Geſchirr des Gutsbeſitzers Kilian Wansleben mit
einem Ruſſen als Kutſcher die Strecke kreuzte, war die Schranke
offen, Er befuhr mit ſeinem Laſtwagen, der mit etwa 6 Meter
langen Eiſenrohren für die Mansfeldiſche Gewerkſchaft beladen
war, die Gleiſe, als der Kaſſeler D-Zug in voller Fahrt angeſauſt

kam. Der DeZug fuhr in das Geſchirr hinein, das
Handpferd wurde 25 Meter weit geſchleudert, dem Sattelpferd
wurde die ganze hintere Hälfte abgefahren. Der Zug, der erſt
nach etwa 100 Metern zum Stehen kam, hatte den Ruſſen mit
geſchleift, dem die ganze linke Seite, ein Arm und ein Bein und
die Bruſthälfte zermalmt waren. Auch der Kopf, ſo glaubte man,
war ihm vom Rumpf getrennt worden, doch ſtellte der aus Höhn-
ſtedt ſofort herbeigerufene Arzt feſt, daß der Kopf nicht abge-

fahren, ſondern durch den Anprall vollkommen an
den Rumpf gequetſcht worden war. Der Ruye war
ſofort tot. Auch das Geſchirr iſt vollkommen zertrümmert; die
Rohre ſind durch den ungehenren Anprall bis über 100 Meter
weit geſchleudert worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt
dieſes ſchwere Unglück auf das Verſäumnis des Schrankenwärters
szurückzuführen. Die Unterſuchung iſt eingeleiett worden.

Flächtking rFerner

Sorderungen der Bergarbeiter im Geiſeltale
Merſeburg, 28. Juli.

Jn einer Funktionärverſammlung der Bergarbeiter des
Geiſeltales wurde beſchloſſen, wegen der Steigerung der Lebens-
mittelpreiſe Lohnforderungen zu ſtellen. Jm Geiſeltale ſind

auf 18 Wochen insgeſamt etwa 15 000 Arbeiter und
geſtellte beſchäftigt. Ein weſentlicher Teil davon iſt überar nicht organiſiert.

Rücktritt des Thüringer Staatsminifteriums
w. Weimar, 28. Juli.

Jn der heukigen Vormittagsſihzung des thüringiſchen Land
tages wurde das Grundſteuergeſeh mit einer Mehrheit
von 12 Stimmen abgelehnt. Es ſtimmten dagegen die beiden
Rechtsparteien und die HKommuniſten. Auf Grund
der hierdurch geſchaffenen Lage erkärte nach einer halbſtündigen
Beratung der Vorſitzende des Staglehniniſteriums Dr. Paul-
ſen, daß das Stagatsminiſterium gezwungen ſei,
r Aemter dem Landtage zur Verfügung zute len. Jn der nachſolgenden Geſchäftsordnungsd-batte
ſtellten die Unabhängigen den Antrag auf Auflöſung des
Thüringer Landtages. Der Antrag wurde als erſter
Punkt auf die Tagesordnung der Sonnabendſitzung geſetzt.
Morgen findet die Weiterberatung des vorliegenden Materials
ſtatt.

Eilenburg, 28. Juli. Verſchiedene s.) Der Eilen
burger Magiſtrat hat an die Eiſenbahndirektion Halle eine Ein
gabe wegen Einlegung eines Anſchlußzuges nach Leipzig an
den abends 9.47 Uhr von Kottbus eintreffenden Zug gerichtet.
Die Eiſenbahndirektion hat darauf geantwortet, daß ſie zum
Winterfahrplan 1921/22 den gewünſchten Zug und noch einen
Gegenzug von Leipzig nach Eilenburg einlegen werde. Darauf
hin hat der Magiſtrat die Eiſenbahndirektion gebeten, das in
Ausſicht genommene Zugpaar ſofort einzulegen. Der Eilen-
burger Wännerturnverein, der der Deutſchen Turnerfchaft an
Ter konnte auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. An
einer

mann. Ein Kommers leitete das Feſt ein. Bei dem Wett-
turnen erhielt in der Oberſtufe ein Mitglied des Allgemeinen
Turnvereins Eilenburg, A. Sütterlin, den 1. Preis. Ein Feſt
zug, an dem ſich 42 Vereine mit 26 Fahnen beteil igten, folgte.
Jhm ſchloſſen ſich Freiübungen, Schauturnen, Mannſchaſts-
kämpfe und Spiele an.

Wittenberg, 28. Juli. Einen ſehr durchſichti-
en Betrug) verſuchten hier drei junge Arbeiter an einem
ühlenbeſitzer der Umgegend. Der 17jährige Arbeiter Zipp

ler ſchrieb dem Müller als Detektiv Fred Pinkerton, er werde
demnächſt einen Expreſſerbrief bekommen, in dem von ihm
5000 M. gefordert werden würden. Er ſolle ruhig auf die For
derungen eingehen, er der Detektiv) ſei den Erpreſfern auf der
Spur und werde das Geld wieder zurückbringen. Tatſächlich
erhielt der Mühlenbeſitzer einen weiteren Brief in andererHandſchrift, der ihn unter Drohungen aufforderte, das Geld
an einen beſtimmten Ort zu bringen, und mit den ſchönen
Worten ſchloß: „Entweder das Geld oder der Nachtſchatten mit
ſeinen Leuten. Neptun, Banditenführer.“ Der Müller über
gab die Briefe der Polizei, der es gelang, Zippler abzufaſſen,
als er Briefe unter Chiffre für den Detektiv abholen wollte.
Auch ſeine Genoſſen konnten bald ermittelt werden. Es waren
dieſe der 19jährige Arbeiter Alfred Meißner und der 17jährige
Walter Rothe. Alle drei wurden dem Amtsgericht zugeführt.

h Wittenberg, 26. Juli. Der Kampf um die Woh
nun g.) Es kam in der Mittelſtraße 10 zu einer großen Menſchen
anſammlung. Jn dem Hauſe ſollte eine Wohnung zwangsweiſe
geräumt werden, wozu ſich drei Beamte nach dort begeben hatten.
Der Zutritt zu dem Hauſe war nicht möglich, da das Haus von
innen verbarrikadiert war. Nun fanden mit dem Jnhaber des
Lokals, Grubel, und den Beamten durch das Fenſter Verhand
lungen ſtatt, die aber nur den Erfolg zeitigten, daß Grubel einen
Tobſuchtsanfall bekam und tätlich gegen die Beamten vorging. Er
zertrümmerte mit Möbelſtücken die Fenſterſcheiben und verletzte
dabei einen Oberwachtmeiſter ſehr erheblich im Geſicht. Erſt als10 Mann der Schuhzpoligei zur Hilfeleiſtung herangezogen wurden
gelang die zwangsweiſe Ausqukkrtierung. Die Sache wird peg

re ſehr unangenehmes Nachfpiel für den Inhaber des Lokales

Köthen, 28. Juli. (Die Getreideumlage.) Seitensde e e h e e h die He

1 mandel 11/15, indiſche, 60 14/15t wollſaatkuchen, vorrätig, 10/16. Bombay 9 Pfd. St. gros

jtember Dezember 72,50 Fr., belgiſche vorrätige Leinku

Spitze ſteht ſeit 46 Jahren der Zigarrenfabrikant Kauf

dationsrate für das 85 Mill. Mark
teilen.

kreidenmkage auf Antrog der
rufsvertret deretungen narh n Tm Weggrogteit d diedie 2 4,40 die 8. Klaſſe 8 Ztr. undUös Zir. etreide n aufzub Se vie nirrige Eind

ringen.lage ſind aber aus n en e e
er erfolgt, in denen die Me als
uch der Landbund-Kreisvereindieſer Frage und wird nun den feine vor

Wenn unterbreiten.

r 28. Die h SchullaJn c ſe ſind hier gegenüber dem letztendie Koſten avf der i geſt.ſtiegen die M onhen für die Volks und
190 000 Mark auf 257 000 Mark, alſo um 187 000

W ſchule von 58 000 Mark auMark, ſ laſtung
Mehrauſwendungen für 3wozu noch vächtWe nie kommen. Gegenüber dem

jahr iſt der Realbedarf der S auf das e Be e
allein 240 000 wel eDazu kommen die ſehr e r

ung umbau r einer Lagzarettbarackworſen und für und Einrichtu r ezum Gebäude 800 do Beert.
tk. Weimar, W. Juli (Mangel an Baugarbeitern.)

Nach den vom Thüringiſchen Wirtſchaftsminiſterium angeſtellten
Ermittelungen werden in Thüringen 878 Maurer
gebraucht, während nur zwei als erwerbslos gemeldet ſind.
pe Mangel an Bauhandwerkern iſt eine Puyrar des Krieges,
weil Lehrlinge nicht herangebildet wurden. nochmehr fühlbar machen, wenn die Bautätigkeit r et belebt.
Das Thüringiſche Wirtſchaſtsminiſterium beabſichtigt deshalb,
einen Umſchulungskurſus jugendlicher T ſog. Kriegs
lehrlinge, einzurichten, der eicrer lehrhaften und prakliſ
Ausbildung dieſer jungen te r Maurern, vovausſich
innerhalb ſechs Monaten führen ſoll.

ach, N. Juli. idee.einer hieſigen Familie her e mdem man die Eſſenz gehörig hatte e el haſſen, ſchüttete

ein Familienglied die Ueberreſte auf di e Dungſtätte, wo ſie vonden Hühnern und Küken gierig vertilgt wurden. Nach einiger

Zeit konnte man bei dem geſamten deren ein aufgeregtes
Weſen und die tollſten Kapriolen e edie Tiere in einen tiefen Schlaf. Nach r
ſich ein heftiges Durſtgefühl e i Zeiwen, n
Katzenjammer eingeſtellt hatte.
Narhteile für die Tiere im

VolKswirtschaft
Futtermittel

Die Stimmung für Futtermittel hat ſich während der ver
gangenen zwei Wochen namentlich am einheimiſchen h ſehr
verſchärft. Die Trockenheit hielt unverändert an, die Wieſen
und Weiden ſehen im allgemeinen traurig aus. Grünfutter iſt
für das Vieh nicht zu finden, ſo daß Stallfütterung zunächſtherangezogen werden muß. Der erſte re n ließ ſchon zu

wünſchen übrig, aus dem i nitt wird anſcheinend wohl
überhaupt nichts werden. r für imallgemeinen in dieſem Beri tabi itt beſonders kräftig ange

zogen haben, fällt daher weiter nicht auf. Der höchſte Punkt
dürfte aber noch nicht erreicht ſein. Der Großhandel forderte
für LaPlataMais prompter Lieferung 146--147 Mk., La-Plata
Kleie 134—-135 Mk., für Mais ohne r 145——147
Mark, gelbes Maisfuttermehl 142--144 eisfuttermehl,24 118 120 Mk., Leinkuchen W Mk., Rapskuchen 98
bis 100 Mk., Kokoskuchen 150 151 Palmkuchen 138 142Mark, Palmkernſchrot 115-—117,50 5 Lrocenſchnitzel 79——80

Mark, Futtererbſen 155--165 Mk., Ackerbohnen 150 155 Mk.
Biertreber 95——96 Mk. der Zentner ab Verladeſtation. Die Lage
im Auslande hat zunächſt keine Entſpannung erfahren, obwohl
in Nordamerika Mais bekanntlich billiger angeboten war-
Namentlich an den engliſchen Märkten haben e 775 r
Oelkuchen weiter befeſtigt. London notierte Leinkuchen
prompter Lieferung 16/10 Pfd. St., September Dezember 16/15,Calcutta, JuliAuguſt, 14/10. Palmkernkuchen 10 Pfd. St., Erd
nußkuchen, Londoner, ungeſchält, 12 Pfd. St., ſpaniſche Koro

St., Londoner Baum

r ar werſHiſſhrwg 10/7/6 Pfd. St., Londoner Kokoskuchen
4 Pfd. St. pro Tonne. An den belgiſchen Märkten lagen diePreiſe gleichfalls weiter nach oben. Greifbare amerikaniſche

Leinkuchen notierten in Brüſſel 84 Juli Auguſt 77 a
en

JuliAuguſt 80 Fr., September- Dezember 76 Fr., Juli- Auguſt80 Fr., September Degember 76 Fr., Maiskuchen 56——60 Fr. per
100 Kilo. Von Marſeille waren Erdnußkuchen, weiße Rufisque
zu 55 Fr., Leinkuchen zu 73 Fr. und Palmkernkuchen zu 48

bro 100 Kilo in Poſten von mindeſtens 10 Tonnen angeboten.

Große Auslandsaufträge in der vogtländiſchen Textil-
induſtrie. Wie gemeldet wird, ſind der vogtländiſchen Teytil-
induſtrie in den vergangenen Wochen Millionenauſtväge aus
England und Amerika Kn“ Daß ſich die mlich ſchlechte Lage im welche vor kurzem ſogar im
Reichstag beſprochen im Lauſe der letzten Wochen lang
ſam beſſerte, war bereits bekannt geworden. Um ſo erfreulicher
iſt es nun zu hören, daß auch das Ausland wieder Aufträge in
Spitzen, Tüll und Gardinen dieſe Zweige kommen in der
vogtländiſchen Textilinduſtrie bekanntlich vorwiegend in Be-
tracht nach Deutſchland gibt.

Meldeweſen für Baſtfaſerrohſtoffe und daraus bergeſtelſte
Erzeugniſſe. Laut einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten
Bekannkmachung iſt, wer Vaftfaſerſtoffe e europärſchen

e r Hanf, e kosfaſer, Jute 97Kamie) oder eugmiſſe aus ſolchen im Zuſammenhang mſeinem Gewerbebetrioeb in Eigentum oder Ken hat oder

gewerbsmäßig be oder verarbeitet, verpflichtet, auf Anforderndem BaſtfaſerHauptausſchuß oder mit deſſen n
der zuſtändigen Reichswirtſchaftsſtelle (für Flachs, Hanf, Ju
oder Hartfaſer) regelmäßzige, wahrheitsgetreue Meldungen
über alle auf den Erwerb, die Erzeugung, die Verarbeitung
und den Abſatz dieſer Rohſtoffe oder Erzeugniſſe ſich beziehen
den Verhältniſſe ſeines Betriebes zu erſtatken. Die Bekannt
machung tritt can 15. Auguſt 1921 in Kraft.

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther, Braun
ſchweig. Wie wir hören, ſteht bei dieſem Unternehmen dem
Vernehmen nach eine Kapitalserhöhung betor, enrweder im
Verhältmis 1:1 oder 3:2. Der A vs ſteht ebenfalls noch
nicht feſt. Von ſonſt gut unterrichteter Seite wird die voraus
ſichtliche Dividende auf ca. 40 Prozent geſchätzt.

Rumpler-Werke, A.-G in Liquidation in Berlin-Johannis
thal. Die Hauptverſammlung genehmigte die Liquidatione
rechnung für 1920, es ergibt ſich ein Verluſt von 72 891 Mark, um
den ſich das Liquidations: onto atutf 1087 226 Mark ermäßigk.
wurde beſchloſſen, aus dem mit 5 376 738 Mark aufgef führten Beſtande an Wertpapieren auf je eine Rumpler- Alte eine Aktie

der L. A. Riedinger Maſchinen und Bronzewarenfabrik A.G.
in Augsburg mit Dividendenſchein für 1920/21 als erſte Liqui

betvagende Kapital zu ver

Es



H. Swhomburg u. Söhne, A.G. in Margerethenhütte bei
Großdubran i. S. Die Verwaltung teilt in dem Proſpekt über
4,7 Mill. Mark greue Aktien mit, daß der Geſchäftsgang im
laufenden Jahre bisher wiederum gut war. Es ſtehe auch auf
das te Aktienkapital ein befriedigendes Ergebnis zu er-

Vorjahre 15 Proz. Dividende auf 1,6 Mill. Mark
enkapitall).
Gummiwerke Fulda Akt.“Geſ. in Fulda. Die Aktionäre

werden zu einer außerordentlichen Generalverſammlung
zwecks Erhöhung des Aktienkapitalls in einem noch nicht ge
nannden Um iſage

Die Viscoſe A.G. Eiſenach (früher Erſte Stapelfaſerfabrik
für Volksbekleidung) teilt mit, i ie kürzlich beſchloſſene Er
höhung des Aktienkapitals um 7 Millionen auf 10,20 Millionen

rk e r R gelangt. Damit dürfte auchdie Wiederau ahme der Arbeit im Arnſtädter Betrieb der Ge-

in baldige Ausſicht geſtellt ſein. Es haben zwei ameri-
iſche Aktieninhaber hier geweilt, die die Umgeſtaltung der

Produktion auf Kunſtſeide zur Bedingung gemacht haben, was
auch angenommen wurde. Wenn die Maſchinen auf dieſe Fabri-
z eingebaut ſind, dürfte der Betrieb wieder aufgenommen
werden.

Dommitzſcher Thonwerke A.G. in Dommitzſch. Die Ver-
bezeichnet alle umlaufenden Gerüchte über eine von ihr

beabſichtigte Kapitalerhöhung oder Verſchmelzung mit einer
anderen Geſellſchaft als aus der Luft gegriffen.

Berliner Börſenberichte
Geld und Wechſelmarkt. Tägliches Geld war geſtern vor

mittag mit 45 Proz. geſucht. Am Wechſelmarkt machte die
im vorgeſtrigen Nachmittagsfreiverkehr eingetretene Hauſſe-
bewegung. kräftige Fortſchritte. Der Kursſturz der Mark in
NewYork auf 1,26 wurde mit der Deviſenbeſchaffung zum
31. Auguſt in Verbindung gebracht. Man ſteht der Verſicherung,
daß die Reichsbank keine Deviſen mehr für die an dem genann-
ten Tage fällige Reparationszahlung braucht, an der Börſe
recht ſkeptiſch gegenüber. Jm freien Verkehr wurden um 12

lgende Kurſe genannt: Kabel NewYork 8038, Aus
zahlung Holland 2460, London 287 Paris 6320,
Schweiz 1815. Von den ausländiſchen Banknoten

n Greenbacks auf 80 bis 8054 an. KosciuskoNoten ſtellten1 auf 8,90. Oeſterreichiſche Noten 8,85, rumäniſche Lei 10244.

Der Kurs der Mark war geſtern vormittag in Amſterdam 4,04,
Zürich 7,65, Stockholm 6,10, Kopenhagen 8,25.

Börſenſtimmungsbild. Berlin, 28. Juli. Entſprechend
dem Rückgang des Markkurſes ſind hier die Deviſenpreiſe er
neut ſtark in die Höhe gegangen. Dies gab der elementaren
Hauſſeſtrömung beſonders zu Beginn des Verkehrs neuen An
trieb, ſo daß in der Mehrzahl der zu ſchwankenden Kurſen ge
handelten Papiere bei großen Umſätzen weitere Kursſteigerun

gen um durchſchnittlich 10 bis 15 für Laurahütte und Phönix
um 20 bis 25 Proz. eintrat. Auch in unnotierten Werten hielt
das geräuſchvolle Treiben bei weiteren Erhöhungen für die be
kannten begünſtigten Papiere an. Elektrizitätsaktien wurden
ſtärker von der Aufwärtsbewegung mit nach oben getragen.
Von Valutawerten verhalf Deviſenfeſtigkeit, beſonders Mexi-
kanern, Baltimore und Kanada zu teilweiſe ſtarken Kursſteige-
rungen, wenn auch in einzelnen Papieren leichte Kursrückgänge
zu beobachten waren und das Geſchäft ſpäter etwas in ruhigere
Bahnen lenkte, tat dies doch der recht r Grundſtimmung der
Börſe keinen Abbruch. Mit einer ſtärkeren Einbuße, nämlich
40 Proz. ſind lediglich Otavis zu erwähnen. Bei den Groß-
banken hat ſich der Auftragseingang in den zu Einheitskurſen
gehandelten Jnduſtriepapieren nicht vermindert, ſo daß die
Schwierigkeiten der Kursübermittlung für dieſe infolge ver-
ſpäteter Feſtſtellung unverändert beſtehen bleiben. Für die
Mehrzahl der Papiere ergaben ſich infolge der einſeitigen Kauf-
luſt natürlich weitere teilweiſe weſentliche Kursſteigerungen bei
mannigfachen Repartierungen.

Berliner Produktenmarktvprelse.
Amtliche Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station

Weizen, oberschlesischer per August 460
schles. prompt und August 468 fast alles ab

v märkischer prompt 468--4,2 Station
sächslscher per Aupust 470

Roggen, märkischer frei Berlin 340-344 ab Station
priegnitzer per August 344 ab Station, fester

Winstergerste. 366—376Sommergerste, 470—-490 fast alles ab Station
Mais, La Plata,. loco 286--290 ab Hamburgohne Provenienzangabe 286--290 ab Stationen

August Dezember 284--286 höher, ab Hamburg
Weizenmehl, August September 640--660 fest
Roggenmehl, Juli August 480--500 behauptet
Victoriaerbsen 350-386 Lupinen, blaue 110--135Futtererbsen 310-325 Lupinen, gelbe 130 180Peluschken 260--290 Seradella 150 180Ackerbohnen 284-296 Rapskuchen 220--260Wicken 240-280 Leinkuchen 380 390

Produktenbericht. Berlin, 28. Juli. Die am Deviſen
markte erneut einſetzende Preisſteigerung hat im Produkten-
markt verſchiedentlich die Kaufluſt wieder angeregt und ſtand
Mais bei ſtarker Verbrauchsfrage bei der Bewegung an erſter
Stelle. Bezugsſcheine ſind weniger erhältlich. Schleſiſche wur
den mit 71 bis 72, brandenburgiſche mit 73 bis 7310 bezahlt.
Für Weizen, Roggen und Gerſte hält die Kaufluſt bei teilweiſe
etwas höheren Preiſen an. e W grſ r eRoggenmehl ni o gefragt iſt. Für Rapskuchen beſteht dring-uche n Bulle behaupten unverändert feſte
Preiſe. Außerordentlich knapp war das Angebot für Heu bei
42 bis 46 Mark für geſunde und trockene Ware und bei 50 bis

S en le n

55 Mark für beſonders gute, geſunde und trockene van
Zentner.

Berliner Metallnotierungen,
Berlin, 28. Juli. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 99--99,3 0 Zinn Banea-St185 ne8251850
Orig.-Hütten-Weichblei 685/695 Hüttenzinn(mind
Orig. Hütten-Rohzink Reinnickel (98-9995

e e leemelted-Platten-Zin ilber in. BarrOrig. Hütten Alumin. 98-9955 tür 1 kg a
(in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. e

2850 Griginal-Hütten-Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz- ab obere gen
drabt od. Drahtwaren) 2950 Preis des Zinkhüttenrerbaräg

Devisen-Notierungen Berlin, u
Geld Brief Geldr 2477.50 2482,50 5337

rüss.-Antwerp. chweiz 1321Shristianig 1096.45 105855 Spanien 8 1921
Kopenhagen 1228.75 1231 Wien (altes)
Stockholm 1652,30 1655.70 Oesterr. abgest. 913
Helsingfors 119,85 120,15 Prag 101,25 eialen 33565 339.5 Budapest 2187 zezugspr
London 289.70 290.30 Poln. Merk
NewYork 81,03 81.21 7 rvon

Leipziger Notierungen Leipzig. den Bl
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